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Der Vormarſch der Ruſſen 


an der Nordgrenze von Afghaniſtan dauert ununterbrochen an; 
die wiederholten gerüchtweiſen Mel dungen, daß immer mehr 
Soldaten des Czaren in jenem, noch heut umſtritlenen Grenz⸗ 
gebiet erſchtenen, waren alſo Wahrheit. Damit if auch gejagt, 
was die in Petersburg noch ſtattfindenden Grenzverhandlungen 
zwiſchen engliſchen und ruſſiſchen Kommiſſaren auf ſich haben: 
Sie haben nicht den geringſten Werth, denn die ruſſiſchen Ge⸗ 
nerale nehmen munter ein Stück Land nach dem anderen in Be⸗ 
fig, über deſſen Herrn die Grenzkommiſſion erſt entſcheiden ſoll, 
Und haben die Ruſſen erſt etwas in den Fingern, ſo geben ſie 
es auch nicht heraus, beſonders, wenn wie jetzt, Niemand da iſt, 
welcher ſie dazu zwingen kann. Gegenwärtig handelt es ſich um 
die Beſetzung des bokharſſchen Territortums von Kaski. Die 
ruſſiſchen Truppen ſtanden ſchon länger in der Nähe dieſes Ortes; 
aber die Beamten des Fürſten von Bokhara ſcheinen auch den 
Rubelklang genau zu kennen, denn ſie erhoben nicht nur keinen 
Widerſpruch gegen das Vordringen der Ruſſen, ſondern be⸗ 
günſtigten denſelben ganz offen. Das wurmte die Nordafghanen, 
denen bet der ruſſiſchen Nachbarſchaft allmählig gewaltig heiß wird; 
ſie brachten daher ihren Groll auf landesübliche Weiſe zum Aus⸗ 
druck, indem ſie jene Beamten einfach todtſchlugen. Damit war 
dem Fürſten von Bokhara eine empfindliche Beleidigung zuge⸗ 
fügt, die er ſich allerdings nicht gefallen laſſen konnte. Doch 
noch mehr als er, fühlten ſich die Ruſſen beleidigt, fie erklärten 
ſich aufs Schleunigſte bereit, die Uebelthäter zu beſtrafen, und 
eins, zwei, drei waren ſie in Kerkt eingerückt. Da find ſie 
nun, und der Fürſt von Bokhara wird die großmüthigen Ver⸗ 
theidiger ſeines Rechtes und ſeiner Ehre auch nicht wieder los 
werden. 

Schritt vor Schritt drin zen die Ruſſen vom Norden nach 
Süden vor. Als vor ſieben bis acht Jahren General Skobelew 
die Teke⸗Turkmenen bis zur Vernichtung ſchlug und beim Sturm 
auf deren Feſtung Geop⸗Teke Tauſende dieſes Stammes hinge⸗ 
ſchlachtet wurden, da hieß es von Peters burg aus feierlich: 
Weiter nach Süden gehen mir nicht. Drei Jahre war Ruhe. 
Dann kam plötzlich die Meldung, die Bewohner der alten 
Turkmenen⸗Hauptſtadt Merw hätten, um den inneren Zwiſtig⸗ 
keiten ein Ende zu machen, dem Czaren ihre Unterwerfung an⸗ 
geboten; und ſiehe da, eines ſchönen Tages zogen die Ruſſen in 
Merw ein. Verſchiedene widerjpenflige Elemente wurden unter 
der Hand beſeitigt, das ganze Turkmenen⸗Gebiet war ruſſiſch. 
Mit dem Eſſen wuchs aber der Appetit. Die Ruſſen gingen 
weiter vor, es kam zwiſchen ihnen und den Afghanen vor zwei 
Jahren zu dem bekannten Gefecht von Pendjeh, aus dem faſt 
ein ruſſiſch-engliſcher Krieg ſich zu entwickeln drohte. Gladſtone 
wiegelte aber zu ſchnell wieder ab, nachdem er erſt offene Kriegs⸗ 
drohungen ausgeſprochen. Trotz aller Grenzverhandlungen gingen die 
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(61. Fortſetzung.) 

Sie hatte das Bild niemals geſehen, denn als ſie ein ein⸗ 
ziges Mal früher mit dem Grafen von Elsdale dteſes Zimmer 
betreten, war das Gemälde, wie heute, dicht verhangen geweſen 
und ſie hatte nicht den Muth gehabt, den Grafen, deſſen Schmerz 
um den Verlorenen ſie kannte, zu bitten, daß er den Vorhang 
zurückztehen möge, welcher daſſelbe verhüllte. 

Neville öffnete das Klavier und ſchlug eine einſchmeichelnde 
Weiſe an, welche in den längſt vergangenen, in der Roſenvilla 
verlebten Zeiten eine von Barbara's Lieblingsmelodien geweſen 
war. Thränen traten bet dieſer wehmuthsvollen Rückerinnerung 
in die Augen des ſchönen Mädchens. Ohne daß Neville Hatton 
es wußte, ohne daß Barbara ſelbſt ſich Rechenſchaft darüber zu 
geben im Stande geweſen wäre, hatte Neville 3 Geſang ihr 
ſchlummerndes Herz geweckt. 

„Es tft für mich ein großes Vergnügen, daß mein Töchter 
chen mir wieder den Thee einſchenkt,“ ſprach der Graf, als Ne⸗ 
ville's kurzer Vortrag beendet war, liebevoll. 

„Wirklich?“ fragte ſie mit dem matten Verſuch eines 
Lächelns. „Es freut mich, daß Du deſſen froh biſt, Onkel, 
dennoch hoffe ich, daß die Zeit kommen wird, in welcher Graf 
Hatton Dir eine wirkliche Tochter zuführt.“ 

Eine Wolke umdüſterte die Stun des alten Grafen. 

„Ja, ich hoffe, er wird mir bald eine Tochter zu⸗ 
führen!“ ſprach er, indem feine Blicke die Geſtalt Markus Rob⸗ 
ſons ſtreiften. 

„Willſt Du dem Grafen Hatton nicht ſagen laſſen, daß der 
Thee bereit iR?“ forſchte Barbara endlich ſchüchtern, indem fie 
ihren früheren Vormund anſah. 

„Er weiß es,“ erwiderte derſelbe ruhig. 

„Wird er kommen?“ 

„Gleich; es iſt ja noch Zeit.“ 

„Aber der Thee wird kalt.“ 

„Er trinkt gern kalten Thee,“ entgegnete der junge Mann 
möglichſt ruhig, obwohl ſeine Pulſe fieberhaft pochten. 

„Dann tft er Die ähnlich!“ rief Barbara mit erzwungenem 
Lächeln. „Erinnerſt Du Dich, Markus, wie oft Tante Dir in 
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ruſſiſchen Truppen immer weiter vor; jetzt ſtehen fie noch drei 
bis vier Tagemärſche von Herat. Zu gleicher Zeit folgte auch 
die Ausbreitung an der ganzen Nordlinie, die jetzt in der 
Occupation von Kerki gipfelt. 

Afghaniſtan iſt endgültig dem ruſſiſchen Einfluß verfallen; 
dagegen giebt es keine Widerrede mehr. Es liegt nicht im 
ruſſiſchen Intereſſe, Afghaniftan ohne Weiteres zu annectiren, 
das würde viel Geld koſten und mit den kriegeriſchen Stämmen 
des afghaniſchen Berglandes ſind ſchon ſonderbare Erfahrungen 
gemacht; ihr Ziel geht auf die Einſetzung eines Rußland völlig 
gehorſamen Emir, der blindlings thut, was von Petersburg aus 
befohlen wird und freien Durchgang durch ſein Land nach dem 
Ocean gewährt. Iſt der Emir ruſſiſch, 10 thuen bei den einzelnen 
Stammeshäuptlingen ein paar Säcke Gold das Uebrige. Es hat 
den Ruſſen nicht an Gründen gefehlt, um bis zur Grenze von 
Afghaniſtan zu kommen; es werden ſich auch ſolche finden, um 
in das Land hinein und durch daſſelbe hindurch zu kommen. 
Darüber mögen noch zehn, vielleicht auch zwanzig Jahre vergehen, 
aber dann hat Rußland ſicher das ſeit hundert Jahren erſtrebte 
Biel, den Ocean erreicht. Die Hauptſchwierigkeit für dieſe Po⸗ 
litik bot die Haltung Englands, und dieſe Schwierigkeit iſt ge⸗ 
ſchwunden. In London hat man ſich mit dem Gedanken, 
Afghaniſtans wegen keinen Krieg anzufangen, völtg vertraut ge⸗ 
macht und wird alſo auch dem weiteren Vordringen Ruß lands 
keinen thatſächlichen Widerſtand entgegenſetzen. John Bull be⸗ 
le A aun bu lu Vertheidigung. Wenn aber 
€ en Bär nun doch einmal das Ge 
Sead e lüſte nach indiſchem 


Deulſcher Reichstag. 


(38. Sitzung vom 8. Juni.) 

In zweiter Leſung wurden die auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
bezüglichen Anträge berathen. 

Die Commiſſion beantragt: Vom 1. April 1890 ab ſollen nur Rin- 
der über 13 Jahre in Fabriken beſchäftigt werden dürfen; ferner das 
Verbot der Frauen⸗Nachtarbeit, ſowie das Verbot der Frauenarbeit in 
Hüttenwerken ꝛc. ſowie, daß Frauen und Kinder an Abenden vor Feſt⸗ 
tagen nur bis 6 Uhr Abends arbeiten dürfen. Frauen, die einen eige⸗ 
nen Hausſtand zu beſorgen haben, dürfen nicht länger als 10 Stunden 
in Fabriken pro Tag beſchäftigt werden. 

Abg. Hitze (Centrum) empfahl die Commiſſionsanträge zum Zweck 
des Kinderſchutzes und eines geordneten Familienlebens der Arbeiter. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (freif.) befürwortete namentlich das Verbot 
der Kinderarbeit, die ſich recht wohl ohne Schaden für die Induſtrie 
durchführen laſſe. 

Abg. Morbach (freieonſ.), Niethammer (natlib.) waren der Anſicht, 
daß ein Verbot der Kinderart die Induſtrie ſchwer berühren würde. 


der Roſenvilla kalten Thee einſchenkte, wenn Du zu 
Beſuch zu kommen pflegteſt?“ l 
30 re in ne ſehr gut.“ 
„Markus verweilte alſo nicht für gewöhnlich in d . 
villa?“ fragte Lord Elsdale lächelnd. e 9 85 5 
„O, nein! Er war ein gar ſeitener Gaſt und kam nur 
zuweilen auf einige Tage, weil er raſtlos für uns arbeitete und 
ih gr eis . an:wortete Barbara. 
„Ich arbeitete nicht nur für Euch, * 
D 1 0 ein. f V 
„Aber doch am meiſten für uns,“ beharrte Barbara. 
bin damals blind geweſen, Markus, ae aber sr = 
. 1 
r war nahe an den Tiſch herangetreten, um ſeine Schale 
. rk und berührte dabei liebkoſend ihre Wange mit we 
and. 


Ehe er Zeit fand, zu begreifen, was ihre Abſicht ſei, hatte 
ſie dieſelbe erfaßt und ſie an ihre Lippen gezogen. „ 

Das Blut ſtieg ihm für einen Augenblick heiß zu Kopfe, 
im nächſten Moment aber waren ſeine Wangen bleich vor müh⸗ 
ſam beherrſchter, innerer Bewegung. 

Eine kurze Pauſe entſtand, dann ſprach er, gegen den Gra⸗ 
fen 3 5 6 ' 

„Sollen wir Barbara jetzt zeigen, was ſich hinter jenem 
Vorhang verbirgt, ehe wir ihr Nepille Hatton ee, ; 

Er faßte ſanft nach der Hand des jungen Mädchens und 
zog daſſelbe von ihrem Sitz empor. Dann ſchob er den ſchweren 
Plüſchvorhang zurück, welcher das Bild ihren Blicken verbarg. 
Barbara ſah darauf hin; ſie gewahrte einen jungen Mann von 
etwa zwanzig Jahren mit ernſtem, ſtolzem Antlitz, grauen Augen, 
langen Wimpern, dunklem, kurzgeſchnittenem Haar und einem 
kleinen Schnurrbart. Er ſtand mit dem Gewehr in der Hand, 
einen Hund zu ſeinen Füßen, in voller Lebensgröße vor ihr. 
7 fe an aid 32 1 b. ſchienen die Augen deſſelben mit 

ahe fascintrender Gewalt den ihren zu begegnen 
3 1 fie Alles. 9 > 1 

e beiden Männer beobachteten fie angſtvoll. Sie gewahr⸗ 
ten, wie die Farbe aus ihren Wangen wich, wie ſie Erin — 5 
der weiß ward, als das Kleid, welches fie trug. Langſam löſte 
fe ihre Hand aus jener Neville Hatton's und preßze fie auf 
das Herz, welches ihs zu zerſpringen drohte. 


Außerdem würden die Eltern den Ertrag der Kinderarbeit kaum entbeh⸗ 
ren können. Die Kinder würden ferner der Hausinduſtrie in die Arme 
getrieben. 

Graf Hohenthal erklärt, der kal. ſächſiſchen Regierung ſeien die 
Commiſſionsbeſchlüſſe ganz ſympathiſch, nur gegen die auf die Kinder⸗ 
arbeit bezüglichen Beſtimmungen beſtünden Bedenken im Intereſſe der 
Induſtrie. 

Abg. Klemm (conſ.) war gleichfalls dagegen und verlangt vor Allem 
eine geſetzliche Regelung der Hausinduſtrie. 

Abg. Meiſter (Soc.) erachtet Einführung eines Arbeiterſchutzes für 
dringend nöthig, ſonſt würden wir zu Zuſtänden kommen, wie ſie jetzt 
in Belgien herrſchten. 

Abg. Miquel (natlib,), von Kleiſt⸗Retzow (conſ.) ſprechen eifrig 
für die Commiſſionsanträge, durch welche die Induſtrie durchaus keinen 
Schaden habe. Miquel wünſcht nur das Recht für den Bundesrath, 
Ausnahmen zulaſſen zu können. 

Nachdem noch Abg. Baumbach gegen, Windt horſt für die 
Anträge geſprochen, werden dieſelben angenommen. 

Die Donnerſtagsſitzung fällt des Frohnleichnamstages wegen aus 
Freitag 1 Uhr: (Geſetzentwurf betr. die Ernennung und Beſoldung 
der Bürgermeiſter im Reichslande, Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Tagesſcha n. 
Thorn, den 9. Juni 1887. 

Der Kaiſer hat das ehrerbietige Glückwunſchielegramm 
des deutſch⸗freundlichen Königs Tamaſeſe in Samoa zu feinem 
Geburtstage durch folgendes Telegramm beantwortet. „Berlin 
den 23. März 1887. Dem König Tamaſeſe in Samoa meinen 
Gruß. Ich danke Ihnen und den Häuptlingen Ihres Reiches 
für die Theilnahme, welche Sie mir bei Vollendung meines 
90. Lebensjahres ſchenken und ſende Ihnen Meine beſten 
Wünſche für Ihr Wohlergehen und die Wohlfahrt des von 
Ihnen beherrſchten Gebietes. gez. Wilhelm.“ Dieſe Antwort 
des Kaiſers hat unter den auf Samoa lebenden Deutſchen freu · 
dige Erregung hervorgerufen. — Ueber das Befinden des Kat» 
ſers wurde am Mittwoch gemeldet: Der Schlaf war in der 
vergangenen Nacht öfter unterbrochen. Der Kaiſer verließ aber 
doch das Bett und dieſem günſttgen Umſtande entſpricht das 
Geſammtbefinden. Prinz Wilhelm ſtattete ſeinem kaiſerlichen 
Großvater einen Beſuch ab. 

Der Kronprinz empfing Mittwoch den engliſchen Spe⸗ 
cialarzt Dr. Mackenzie. Der Reiſe nach England dürfte nichts 
im Wege ſtehen. 

Der König und die Königin von Sachſen haben ihren 
Beſuch in Leipzig zu dem am 15. d. M. im Kryſtallpalaſt ſtatt⸗ 
findenden Albertfeſt zugeſagt. 

Der Kronprinz von Schweden wird heute Donnerſtag zu 
kurzem Beſuch in Berlin eintreffen und von da ſich mit ſeiner 


Ein Schleier zog ſich über ihre Augen und mit halberſtickter 
Stimme rief ſie: 
„Markus, es iſt Markus!“ 


XXXIV. 
Ein bitteres Weh. 


Tage hindurch, nachdem Barbara die Wahrheit erfahren, 
war es ihr zu Muthe, als habe man ihr plötzlich den Boden 
unter den Füßen weggezogen, als befinde ſie ſich in einer ſchwan⸗ 
kenden, unſicheren Lage und könne von Minute zu Minute eines 
tödlichen Sturzes gegenwärtig ſein. Anfangs war ſie völlig betäubt 
von der Kunde, welche ihr jo unerwartet zu Theil geworden. Und als 
die erſte Beſtürzung vorüber, da war es ihr doch immer, als 
lebe ſie in einem Traume. 

Daß fie ſich unglücklich fühle, konnte Denen nicht entgehen, 
welche unabläſſig um ſie waren. Wie herb ſie aber litt, das 
ahnte wohl kaum irgend eine Menſchenſeele außer Mrs. Cla⸗ 
vering, doch ſelbſt vor dieſer trachtete Barbara nach Kräften den 
Schmerz, welcher fie der herbſie von allen Schickſalsſchlä⸗ 
75 dünkte, die ihr bis nun zu Theil geworden waren, zu ver⸗ 
ergen. 

Markus, dem ſie vertraut, an den ihr Glaube unbegrenzt 
geweſen war, Markus hatte ſie zu täuſchen vermocht! 

Das war der Gedanke, der ſie Tag und Nacht unausgeſetzt 
verfolgte. Sie hatte ſo unbegrenztes Vertrauen in ihn geſetzt 
und doch hatte er ſie glauben laſſen, daß er von fragwürdiger 
Herkunft jet, während er in Wirklichkeit der Repräſentant eines 
erlauchten Hauſes war. Er war der Graf von Hatton und fie 
war eine Namenloſe, welche Eberhard Keiih wegen ihrer Niedrig⸗ 
keit verſchmäht hatte. Sie war nicht nur dus arme Mädchen, 
welchem er in der Vergangenheit großmüthig ſeinen Schutz hatte 
angedeihen laſſen, welches ihm Alles dankte, ſondern ſie war auch 
das gleiche Geſchöpf, welches in finniofem Dunkel, als das 
4 5 ſie angelächelt, an ihm vorbeigeſchritten war, ohne ihn zu 

eachten. a 

Er war ſtets nur gut und großmüthig gegen ſie geweſen 
und mit ſtechender Reue empfand fie, wie wenig fie ſeine Nads 
ſicht verdiente. 

In doppeltem Maße war deshald der Gedanke an die Be⸗ 
ziehungen, welche jetzt zwiſchen ihnen beſtanden, ihr gradezu 
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Gemahlin über Karlsruhe nach England zu den Jubiläumsfeier⸗ 
lichteilen für die Königin Victoria begeben. f 

Die Branntweinitenereommijjion des Reichstages 
hat am Mittwoch ihre Arbeiten beendet und das ganze Geleg 
mit allen gegen 4 (2 freifinnige⸗ und 2 Centrumsſtimmen) ans 
genommen. Das Geſetz ſoll am 1. October 1887 in Kraft tre⸗ 
ten. Die Nachſteuer für allen dann im Umlauf befindli⸗ 
chen Branntwein beträgt 30 Mark pro 100 Liter reinen Alkohols. 

Die Zuckerſteuereommiſſion des Reichstages hat die 
grundlegenden $ $ 2. 3. 6: in der Regierungsfoſſung mit ſehr 
großer Mehrheit (20 gegen 8 Stimmen) angenommen. Damit 
iſt auch die unveränderte An ahme dieſer Paragrophen im 
Reichstage entſchieden und die ſchnelle Erledigung der Vorlage 


eſichert. 

l ng Reiſedispoſitionen des Fürſten Bismarck haben eine 
abermalige Veränderung erfahren und gilt als wahrſcheinlich, daß 
der Reichskanzler vor der Entſcheidung des Reichstages über die 
Steuergeſetze Berlin nicht verläßt. 

Wie der Krzztg. aus Rom gemeldet wird, iſt es nicht 
unmöglich, daß eine Verſtändigung zwiſchen dem Vatikan und 
Italien zu Stande kommt, wenn auch darüber noch mancher Tag 
vergehen mag. 

Der „Moniteur de Rome“ meldet die Ernennung des 
Biſchofs Dr. Kopp von Fulda zum Fürſtbiſchof von Breslau. 

Der Bundesrath hielt am Mittwoch in Berlin eine 
Sitzung ab, in der aber nur kleinere Sachen vorlagen. 

Der bekannte Profeſſor, Geheimrath Esmarch in Kiel, iſt 
vom Kaiſer in den Adelſtand erhoben worden. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im 4. oberbayeriſchen 
Wahlkreiſe iſt der Brauereibefiger Ponſchab (Centrum) gewählt 
worden. 

Gegen das Urtheil der Danziger Strafkammer in dem großen 
Soeialiſtenprozeß haben ſowohl die 20 Verurtheilten, als 
die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt. — Wegen Wahlfälſchun⸗ 
gen find in Berlin zwei Arbeiter zu 4 Wochen reſp. 1 Wonat 
Gefängniß verurtheilt. 

Für die Verzinſung der neu zu begebenden Reichsauleihe 
ſoll nur ein Satz von 3 ½ Prozent in Ausſicht genommen ſein. 
Von anderer Seite wird dieſe Mittheilung dagegen beſtritten. 

Der bisherige deutſche Bolſchafter von Keudell in Rom 
hat ſich dieſer Tage geäußert, er wolle ſich bei den nächſten 
Reichstagswahlen um ein Mandat bewerben und gedenke, der 
freifonjervativen Partei beizutreten. 

Zu einem Schadenerſatz von über 30000 Franken iſt 
die Hamburg ⸗ Amerikaniſche Packetfahrt verurtheilt. Der 
Dampfer „Thuringia“ der Geſellſchaft hatte beim Einſegeln in 
den Hafen von Curagao den Dampfer „Mediator“ überſegelt und 
zum Sinken gebracht. Die Schuld traf den Regierungslootſen, 
welchen die „Thuringia“ nach dem Reglement nehmen mußte. 
Es entſtand ein Schade von 30273 Franken an der Ladung. 
Der Einwurf der Packetfahrt, daß der Lootſe allein für den 
Schaden verantwortlich zu machen ſei, wurde vom Pariſer Han⸗ 
delstribunal anerkannt, aber auch ausgeſprochen, es ſei Sache 
der Packeifahrt, ſich an dieſen zu halten. 


Jetzt kommt auch noch der frühere franzöſiſche Militärat⸗ 
taché Oberſt de Polignaec und behauptet, Deutſchland habe 
1872 wirklich über Frankreich herfallen wollen. Die Geſchichte 
ſcheint ſich zur reinen Epidemie auszubilden; man merkt's, daß 
die Hundstage heranzommen. — Der franzöfiihe Miniſterrath 
beſchloß, noch in die em Monat den Entwurf in der Kammer 
einzubringen, welcher das Budget um 60 Millionen reducirt. 
— Aus Konſtantinopel heißt es, daß in Folge der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Vorſtellungen die Ratifikation der ägyptiſchen Konven⸗ 
. tion wieder zweifelhaft wurde — In der Pariſer Deputirten⸗ 
kammer dauert die Debatte über das vom Kriegsminiſter Ferron 
übernommene Boulanger'ſche Milttärgeieg mit großem Eifer fort. 
Es fehlt aber ſchon jetzt nicht an Stimmen, welche offen aussprechen, 
bei der ganzen Berathung werde nicht viel herauskommen. Die 
Vorlage werde vollſtändig umgearbeitet werden müſſen und zu 
dem Zwecke ſchließlich unerledigt gelaſſen werden. Boulan⸗ 
gers Name wird in den Blättern kaum noch erwähnt. Es iſt 
ja auch eine bekannte Sache, daß der politiſche Tod nirgends 
ſo ſchnell, als gerade in Paris eintritt. — Die Verſicherung 
Wilſon's, des Schwiegerſohnes des Präſidenten Grévy, er habe die 
Kriegs lärmperiode nicht zum Börſenſpiel benutzt, wird mit Achſelzucken 
aufgenommen. Jedenfalls glaubt man allgemein, daß er ſpekuliert hat. 
Ueber den vielgenannten franzöſiſchen Sprengſtoff Melinit, 
Je zz  h ————— 
unerträglich. Dazu kam noch die Erinnerung, wie fie ſich nach 
ihrer Geneſung hilfe- und troſtſuchend an ihn geſchmtegt, wie fie 
die Gefühle für ihn nach ihrem Dafürhalten nur allzudeutlich 
zur Schau getragen. Und dieſe Erinnerungen trieben ihr die 
Schamröthe in die Wangen. Sie hätte ſich am liebſten vor 
allen menichlichen Blicken verborgen, ſich nach irgend einem Er⸗ 
denwinkel zurückgezogen, in welchem keine Menſchenſeele ſie kannte, 
um nur der liebevollen Zärtlichkeit ihrer Umgebung zu 
— 11580 in der ſie einen ſtummen, aber unausgeſetzten Vor⸗ 
wurf ſah. 

Das Mädchen war ſo unglücklich, daß ſie in ihrem ganzen 
Weſen, ohne dies ſelbſt recht zu wiſſen, nervöſe Gereiztheit und 
Ungeduld an den Tag legte und dann wieder ſtundenlang daſaß, 
ohne auch nur eine Silbe zu reden. Es war dies eine ganz 
neue Wendung in ihrem Charakter, welche ſowohl dem Grafen, 
als auch Neville völlig fremd erſchien. Mrs. Clavering aber 
empfand das innigſte Mitleid mit Barbara, denn ſie allein errieth 
die Urſache der ſeltſamen Wandlung in dem Benehmen des 
Mädchens. 

Es war Barbara namenlos ſchwer gefallen, jener Zukunft 
entſagen zu müſſen, welche fie ſich in den Tagen der Rekonva⸗ 
lescenz ausgedacht. Sie hatte nach der Roſenvilla zurückkehren 
und den Sonnenſchein von „einſt“ durch ihre Gegenwart in das 
Leben zweier Menſchen bringen wollen, welche ihr in der Ver⸗ 
gangenheit Alles geweſen waren. 

Nach und nach, jo hatte He ſich ausgemalt, bevor der von 
jenem Bilde zurückgezogene Vorhang alle ihre Träume zerflörte, 
nach und nach würde fie vielleicht im Stande geweſen ſein, 
Markus in ſeinen raſtloſen Arbeiten beizuſtehen, indem ſie die 
ſorgfältige Ausbildung verwerthete, welche Lord Elsdale ihr 

hatte zu Theil werden laſſen. 
N Aber alle dieſe Illuſtonen, welchen ſich vielleicht halb unbe⸗ 
wußt noch andere ſonnenhelle Träume anſchloſſen, waren jetzt 
mit einem Male zerſtoben. Markus bedurfte ihrer nicht mehr; 
er war nicht arm, ſondern reich; er beſaß Freunde, welche ihn 
mit offenen Armen begrüßten; er brauchte vor Allem jene Liebe 
nicht, welche ſie ſo gern bereit geweſen war, ihm zu Füßen zu 


deſſen Werth neulich ſchon von der Nordd. Allgem. Ztg. ſehr 
ſtark kritifirt wurde, bringt jetzt die „Deutſche Heereszeitung“ 
folgende Zeilen: „Eine der Haupifabriten für die Herſtellung 
des Melinites war die Puloerfabrik zu Ungouldme und dieſe hat 
jüngſter Zeit die Weiſung erhalten, die weitere Herſtellung von 
Melinit aufzugeben. Somit iſt durch die franzöſiſche Heeresver⸗ 
waltung ſelbſt dem Melinit das Urtheil geſprochen und die mit 
lauter Stimme auspoſaunten Erfolge dieſes Sprengſtoffes waren 
nichts als Redensarten, denn der Sachverſtändige wußte gar wohl 
daß ſelbſt viele ſolcher Melinitgeſchoſſe ein Fort oder Feſtungs⸗ 
werk nicht ſo bald vom Erdboden verſchwinden machen oder in 
einen Schutthaufen verwandeln könnten. Die Ueberhaſtung des 
Kriegsminiſters Boulanger, welcher einen neuen Sprengſtoff in 
die Geſchoßtechnik auf Grund nicht röllig erſchöpfender Verſuche 
einführte, hat dem Lande ſehr viel Geld gekoſtet und zu den 50 
Millionen Franken treten noch mehrere Menſchenleben, die dem Me⸗ 
linit erlegen find und zwar gehörten dieſelben dem eigenen Heere an.“ 
In Frankreich, und zwar in Havre, iſt man jetzt ſogar einem 
ertrunkenen Spion auf die Spur gekommen. Das Journal de 
Havre meldet nämlich, daß man unter dem nicht zurückgeforder⸗ 
ten Gepäck der Paſſagiere des kürzlich verunglückten Poſtſchiffes 
einen Koffer gefunden, der eine Generalſtabskarte enthalten, auf 
welcher alle feſten Plätze mit ihren Garniſonen und ihrer Be⸗ 
waffnung genau angegeben ſeien. Hierzu ſei einfach bemerkt, 
daß, als die Champagne ſcheiterte, ſie nach Amerika unterwegs 
war. Die Juſtice läßt ſich aus Spincourt (Maas) melden, daß 
in dieſem Octe ein Deutſcher unter der Anklage des Spionirens 
verhaftet und nach Montmédy abgeführt worden ſei. 

Der neue ruſſiſche Ukas wegen des Beſitzes von Grund 
und Boden in den äußeren Gouvernements hat in allen an Ruß⸗ 
land angrenzenden Gebieten große Aufregung hervorgerufen. So 
wird auch aus Rumänien gemeldet, daß dort der gegen den 
Grundbeſitz der Ausländer gerichtete Schlag ſehr hart empfun⸗ 
den werde. Viele Rumänen find nämlich in Beſſarabien begü⸗ 
tert. Man hätte erwarten können, daß wenigſtens die Polen 
im ehemaligen Königreich Polen ſich der Maßregel freuen wür⸗ 
den, welche ſie von Conkurrenten befreit. Aber ganz das Gegen⸗ 
theil iſt der Fall. In Polen hat man ganz allgemein die 
Empfindung, daß mit der Austreibung des deulſchen Kapi⸗ 
tal's und deutſcher Arbeitskraft der aufblühende Wohlſtand 
des Landes einen ſchweren Stoß erleidet. Man iſt ſich klar, 
DB mir De deutſchen auch die polniſche Induſtrie ſchwer geſchä⸗ 

gt wird. 

Die türkiſchen Botſchafter im Auslande thuen ihr 
Möͤglichſtes, um den Meinungsaustauſch der Mächte betreffs der 
bulgariſchen Fürſtenwahl zu beſchleunigen. Rußland beſteht aber 
auf ſeiner Forderung, vor allen Dingen müſſe die Regentſchaft 
abdanken und daher iſt jeder Fortſchritt unmöglich. Die bulga⸗ 
riſche Regierung verliert anſcheinend den Fürſten Alexander 
nicht aus dem Auge; Major Popow hat ihn bekanntlich auf 
ſeiner Brautreiſe in Darmſtadt beſucht, ſoll aber über 
das leidende Ausſehen des Fürſten ſehr betroffen geweſen ſein. 

Der ungariſche Miniſter für Landesvertheidigung Fejarvary 
erſtattete vor feinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht und 
wies dabei auch auf die vom Kaiſer anerkannte Opferwilligkeit 
hin, welcher nicht zum geringen Theile die Erhaltung des Frie⸗ 
dens zu verdanken geweſen. Er, der Miniſter mache einen Un⸗ 
terſchted zwiſchen Ideen, welche verwirklicht werden könnten und 
augenfälligen, handgreiflichen Uebertreibungen, die zu keinem 
Ziele führen könnten, weil die polttiſche Vernunft ihre Ver⸗ 
wirklichung vermehre. Er werde ſich im Bewußtſein ſeiner 
Verantwortlichkeit in ſeiner Ueberzeugung durch nichts ſtören 
laſſen, obgleich er für die ungariſchen Inkereſſen ein ebenſo war⸗ 
mes Herz habe, wie traend ein Anderer. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird der Königin Victoria 
zu ihrem Jubiläum eine Kifte uralten Tokaters, des Lieblings- 
weines der Köntgin, überreichen laſſen. Mit dieſem Weine trank 
die Königin bei ihrer Verlobung mit dem Prinzen Albert auf 
Du und Du, und ſeitdem hat ſie ihn als Deſſertwein beibe⸗ 
halten. 

Der Cunarddampfer „Umbria“ hat die ſchnellſte Reiſe 
von England nach Amerika zurückgelegt, die man kennt, nämlich 
in 6 Tagen, 4 Stunden und 12 Minuten. 


Provinzial Nachrichten. 


— Elbing, 5. Juni. Geſtern traf der Biſchof von Ermland, 
Dr. Andreas Thiel, in Beglettung des Hofkaplans Poſchmann 
hier ein. Von hier begab ſich der Biſchof nach dem Nachbarorte 
Pangritz⸗Kolonie und nahm dort das Kirchlein und die zu dem⸗ 


legen. Nie mehr konnte ſie in ſeinem Leben eine Rolle ſpielen, 
nie mehr die Mündel ſein, welche er zärtlich geliebt; in ſeinen 
Augen war ſie, deſſen fühlte ſie ſich gewiß, einzig eine Epiſode 
der Vergangenheit, welche ſich nur allzubald in ein leeres Nichts 
auflöſen würde 

Gegen den Grafen war ihr Weſen ſtets ausnehmend ſanft, 
und ihr größtes Vergnügen beſtand darin, ihm vorzuleſen oder 
vorzuſpielen, während Neville ſich eingehend mit der Verwaltung 
des Gutes beſchäftigte. Nebenbei mußte er den gaſtfreundlichen 
Einladungen der Nachbarſchaft Folge leiſten, welche ſeine Excen⸗ 
tricität, ſeine lange Abweſenheit, kurz, Alles vergaß, weil er 
eine glänzende Partie war. 

Natürlich hatten die jüngſten Ereigniſſe, der Tod Walter 
Bryant's, Barbara's Verhaftung, Sinclair's Geſtändnis und 
Selbſtmord, nicht ermangelt, in der Nachbatſchaft großes Aufſehen 
hervorzurufen. Barbara wurde theils bemitleidet, theils ſchroff 
beurtheilt, aber die Geſchichte ihrer Herkunft blieb doch geheim, 
ſo wie der Graf es gewünſcht hatte. 

War fie nicht feine Nichte, jo war fie doch feine Adoptiv 
tochter, und er hoffte, daß ſie mit der Zeit auch in Wirklichkeit 
ſeine Tochter werden würde, denn ſeine Liebe für ſeinen Sohn 
hatte ihn ſcharfſichtig gemacht, und er hatte längſt die Gefühle 
errathen, welche dieſer für Barbara im Herzen trug. Es beun⸗ 
ruhigte ihn dabei nur, daß das junge Mädchen dem Grafen von 
Hatton ſo beharrlich auswich, daß ſie ſich weigerte, mit ihm 
auszureiten oder auszufahren, daß ſie ſich in ſeiner Gegenwart 
ſchweigſam, ja, geradezu wortkarg zeigte, und er fürchtete, daß 
Barbara's Stolz ſich trennend zwiſchen dieſe und ſeinen Sohn 
ſtellen würde. 

So ſtanden die Dinge, als Graf Keith, des langen Wartens 
müde, nach Firholme zurückkehrte und bereits am folgenden Tage 
ſich in Elsdale einſtellte. 

Barbara ſaß allein in ihrem Zimmer, als ſie plötz⸗ 
lich durch eine Botſchaft des Grafen Hatton überraſcht wurde, 
a um eine Unterredung in ſeinem Studirzimmer bit⸗ 
en ließ. 

„Sagen Sie dem Herrn Grafen, daß ich ſogleich kom⸗ 


ſelben gehörigen Grundſtſicke in Augenſchein, beſichtigte auch das 
Gebäude, welches als Wohnung für die ſich in nächſter Zeit dort 
niederlaſſenden barmherzigen Schweſtern dienen ſoll. Nachmittags 
reiſte der Biſchof weiter nach Altfelde und von dort nach Fiſchau, 
von wo aus die Firm⸗ und Viſitationsreiſe durch das Dekanat 
Marienburg beginnt. 

— Strasburg, 7 Juni. Bekanntlich müſſen für die 
Ueberführung von ruſſiſchen Pferden über die Grenze auf den 
ruſſiſchen Grenzſtationen Kautionen von 300 bis 1000 Rubel hin⸗ 
terlegt werden; die beiderſeitige Grenzdevölkerung leidet unter 
dieſer Maßregel ſehr, denn ein Theil armer Leute friſtet drüben 
durch Geſtellung von Holz⸗, Roggen⸗, Steine⸗ und ſonſtigen 
Fuhren ſein Leben. Speciell für den Kreis Strasburg kommt 
der hinkende Bote auch noch inſofern nach, als man ruſſiſcher⸗ 
ſeits beabſichtigt, die Kammer bei Piſſa ebenſo wie bei Leibitſch 
aufzuheben, ſo daß auch ein Perſonenverkehr nicht mehr ſtatt⸗ 
findet; in den nächſten Tagen wird der ruſſiſcheHandelsminiſter 
an der Grenze erwartet und von ſeiner Entſchließung wird es 
abhängen, ob unſere nächſte Nachbarſchaft künftighin für uns 
als vernagelt zu gelten hat. — Dos in unſerem Rreife bes 
legene zu dem polniſchen Rittergut Sumowo gehörige Gut Soßno 
(1028 Morgen groß), ſoll nach einer Mitthetlung des „Pielgrzym“ 
am 21. d. Mts. parzellirt werden. Der polntſche Graf von 
Sierakowski auf Waplitz im Kreiſe Stuhm will die ihm ge⸗ 
hörige 2000 Morgen große Beſitzung Schönwieſe verpachten; Jo 
geht ein polniſches Beſitzthum nach dem anderen in anderen Be⸗ 
ſitz über, worüber natürlich die polniſchen Blätter laute Klagen 
erheben. 

— Inſterburg, 6. Juni. Für die vom landwirtbſchaft⸗ 
lichen Centralverein für Littauen und Maſuren veranſtaltete 
Haupt-Thierſchau in Inſterburg, mit welcher die Feier des hun⸗ 
dertjährigen Beſtehens des Hauptgeſtüts zu Trakehnen verbunden 
werden ſoll, ſind die nunmehr abgeſchloſſenen Anmeldungen ſo 
zahlreich eingegangen, daß eine ſo große Ausſtellung geſichert 
iſt, wie wir ſie im diesſeitigen Vereinsbezirk noch nicht gehabt 
haben. Es ſind in der erſten Abtheilung (Pferde) 253 Stück 
angemeldet, davon 42 Geſtütspferde und 201 Stuten und Stut⸗ 
füllen in der Concurrenz um Gelbpreije. Die zweite Abtheilung 
(Vieh) umfaßt 353 Haupt, 91 Stiere, 161 Kühe, 62 Stärken, 
11 Kälber und 28 Ochſen. 39 Schweine und 69 Schafe bilden 
die Abtheilungen III. und IV. 

— Bromberg, 7. Juni. In einem hieſigen Hotel ſaßen 
vor einigen Tagen drei Geſchäftsleute von hier bei einem Glaſe 
Wein bei einander. Den Geſprächsſtoff bildete die gegenwärige 
flaue Geſchäftsfage. Bei dieſer Gelegenheit äußerte einer der 
Herren, er würde ſeine Damenmänlel „ Confection recht gern 
1000 Mk. unter dem Einkaufspreiſe auf eben. Die anderen 
beiden Geſchäftsleute äußern darüber einen leiſen Zweifel, da 
aber ihr College ſeine Erklärung aufrecht erhält, erbietet ſich der 
eine der Herren, das Waarenlager unter dieſen Bedingungen zu 
kaufen. Darauf geht der Geſchäftsmüde ein, und der Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß wird durch Handſchlag beſiegelt. Anderen Tags 
zieht der Käufer einen Rechtsanwalt zu Rathe, und da ihm dort 
der Beſcheid wird, daß das Geſchäft als rechtsgiltig abgeſchloſſen 
zu betrachten set, fordert er den Verkäufer auf, die Inventur 
aufzunehmen und die Uebergabe bewirken zu laſſen. Der Ver⸗ 
käufer hat ſich hierzu auch bequemen müſſen; es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Waaren 40 Procent unter dem Einkaufspreis 
weggegeben worden find, jo daß hiernach der Käufer der Mäntel 
immerhin ein gutes Geſchäft macht, obgleich das Waarenlager 
nicht allzu groß iſt. 

— Schneidemühl, 6. Juni. An dem Wlederaufbau der 
Eiſenbahn⸗Fluthbrücke bei der Station Stöwen, welche wie be⸗ 
kannt am 27. v. M. in Folge eines Wolkenbruches hinweg⸗ 
geſpielt worden iſt, wird ſeit jener Zeit mit einer Arbeitskraft 
von 300 Mann unterbrochen gearbeitet. Heute iſt die Herſtellung 
eines proviſoriſchen Geleiſes beendigt worden, jo daß die Per⸗ 
ſonenzüge, ohne daß die Reiſenden umſteigen brauchen, ohne er⸗ 
heblichen Aufenthalt die gefährdete Strecke paſſiren können. 
Daſſelbe liegt ſo hoch, daß der Brückenbau ohne Hinderniß 
fortſchreiten kann, und wird erſt dann, wenn der Brückenbau 
vollendet iſt, wieder abgebrochen werden. Eine Arbeiterkolonne 
von 100 Mann iſt hierdurch überflüſſig geworden und daher 
heute entlaſſen worden, ſo daß gegenwärtig nur noch etwa 200 
Mann beſchäftigt find. Die vollſtän dige Herſtellung der durchbro⸗ 
chenen Eiſenbahnſtrecke dürfte noch mehrere Wochen in Anſpruch 
nehmen. Der Güterverkehr wird nach wie vor noch über Kolmar⸗ 
Poſen vermittelt werden. Die Nachricht, daß zum Bau einer 
Pontonbrücke bei Stöwen ein Eiſenbahn⸗Bataillon dorthin ab 
geſandt worden iſt, beruht auf Irrthum. 


. . —— — — — — 
men werde,“ beſchied das junge Mädchen den Diener. Dennoch 
bedurfte ſie volle zehn Minuten, bis ſie ſich hinreichend geſam⸗ 
melt hatte, um der an ſie geſtellten Aufforderung Folge leiſten 
zu fünnen, 

Was konnte Neville ihr zu ſagen haben, daß er, was er 
noch nie zuvor gethan hatte, fie zu ſich ruſen ließ, anitatt fie 
aufzuſuchen? 

Als fie endlich in das Studirzimm er eintrat, ſtand Neville 
offenbar in tiefe Gedanken, am Kamin und das Mädchen beobach⸗ 
tete ihn forſchend mit zuckenden Lippen. 

Es war ein kleines Gemach, in welches nur durch ein ein⸗ 
ziges Fenſier die Frühlingsſonne hineindrang. 

Auf einem großen Schreibtiſch ſah man eine Menge von 
Schriften und Broschüren. Ueber demſelben hing ein Paſtellge⸗ 
mälde, welches die Mutter Neville's darſtellte. Zwiſchen den 
Büchern und Schriften auf dem Pulte ſah man in einem ſchweren 
Silberrahmen das Bild eines dunkeläugigen Mädchens, und Bar⸗ 
bara's Herz ſchlug laut, als ſie deſſelben anſichtig ward. Er 
gedachte ihrer noch! 

Eine unwillkürliche Bewegung ließ ihn ſie bemerken und 
ihr die Hände entgegenſtreckend, eilte er auf ſie zu. 

Wortlos legte fie ihre ſchlanken Finger in ſeine Rechte. 

„Ich hoffe, ich habe Dich nicht geſtört!“ ſprach er ſanft, 
indem er ihr einen Fauteuil zurechtrückte. „Ich halte dieſen Mor⸗ 
gen einen Beſuch,“ fuhr er fort, welchen zu ſehen ich mich ſehr 
freute. Als wir zuſammen Knaben waren, gehörte er zu den täg⸗ 
lichen Gäſten dieſes Hauſes!“ 

Eine plötzliche Blutwelle tauchte ihr Antlitz in helle Gluth; 
verſtand ſie, wem ſeine Worte galten und war dieſes Erröthen 
ein vielheizendes Zeichen für Denjenigen, von welchem er zu ihr 
ſprechen wollte und der, — wenn ſie es hätte ahnen können! — 
von ſtürmiſchen Gefühlen bewegt, auf jedes Wort lauſchend, wel⸗ 
ches zwiſchen Beiden fallen mußte, nur durch eine Portiére von 
ihr getrennt ſtand? 


Eortſetzung folgt.) 


— Marggrabowo, 7. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am letzten Donnerstage in O. Der Beſitzer S. 
hatte nämlich ſeine eiſerne zweiſpännige Egge an ſeinem Stalle 
aufrecht hinſtellen laſſen. An dem Tage ſpielten nun mehrere 
kleine Kinder auf dem Hofe, wobei ein 5 jähriger Knabe auf 
die Egge hinauf zu klettern verſuchte. Dieſe fiel um und bedeckte 
den Knaben io unglücklich, daß ihm ein Eiſenzinken etnige Zoll 
tief in die Schläfe eindrang und ihn auf der Stelle tödtete. — 
Wie mitgetheilt, lauerte in Orzechow ein Bruder den andern, mit 
dem er in Streit lebte, auf der Straße auf und ſchlug ihn nieder. 
Der Ueberfallene, welcher ſchrecklich zugerichtet, iſt wurde, nachdem 
er über 10 Stunden in Ohnmacht gelegen hatt, durche künſtliche 
Mittet ins Leben gerufen; geſtern lebte er noch. 


Joc ales. 
Tborn, den 9, Juni 1887. 

— Fronleichnamsfeſt, Heute feiern unſereekatholiſchen Mitbürger 
den größten Feiertag der katholiſchen Kirche, und dieſer Tag wurde heute 
in der hieſigen, ſchönen Johannes kirche auf das Feierlichſte begangen. 
Früh Morgens um 10 Uhr wurde ein feierliches Hochamt gehalten, an 
welches ſich die Feſtpredigt anſchloß Darauf folgten um 12 Uhr die 
Prozeſſion mit den großen Stationen um die Kirche. Zu der Feier 
hatte ſich eine große Zahl von Andächtigen, nicht nur aus der 
Stadt ſondern auch den umliegenden ländlichen Ortſchaften eingefunden. 

— Medardus⸗Tag. Es ſcheint, als ob uns der geſtrige Medar⸗ 
dus⸗Tag eine Aenderung der Witterung zum Beſſeren nicht gebracht 
hätte, denn leider hat es auch geſtern wiederholt, wenn auch immer 
nur kurze Zeit und nicht ſtark geregnet, und nach einer alten Bauernre⸗ 
gel ſoll es, wenn es an Medar de regnet, 6 Wochen lang alle Tage 
regnen. Das iſt, nachdem uns der Mai bereits mehr als nöthig mit 
Niederſchlägen bedacht hat, um ſo mehr zu bedauern, als eine andere 
Bauernregel ſagt: „Juni mehr trocken als naß, Bringt guten Wein dem 
Winterfaß.“ e ; 

— Minifterreife. Auf feiner Reiſe durch die öſtlichen Provinzen 
wird der Kultusminiſter v. Goßler auch dem Biſchof von Ermland Dr. 
Thiel in Frauenburg einen Beſuch machen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß 
vom 31. v. W. die Staats⸗Eiſenbabndirectionen beauftragt. dem unter⸗ 
gebenen Dienſtperſonal „beim Beginn des ſtärkeren Reiſeverkehrs die im 
Jutereſſe der Reiſenden gegebenen Beſtimmungen und die für ſchonende 
Behandlung des Reiſegepäcks erſchienenen Verfügungen erneut in Erinne⸗ 
rung zu bringen.“ 

— Jahres⸗Verſammlung. In nächſter Woche, und zwar in den 
Tagen vom 15. bis 17. Juni wird in Danzig die Verbindung für 
hiſtoriſche Kunſt ihre 21. Hauptverſammlung abhalten. Die Verhandlun⸗ 
gen ſollen im Saale des Franziskanerkloſters ſtattſinden und dort reſp. 
in den Nebenräumen auch die, theils hier bereits eingetroffenen, theils 
noch eingehenden Entwürfe ꝛc. aufgeſtellt werden. 

— Die für geſtern für die Theilnehmer an dem hier abge 
haltenen 5. Verbandstage der weſtpreußiſchen Bäcker⸗ und 
Küchler - Iunungen in Ausſicht genommenen Vergnügungen ſind bei 
noch recht günſtigem Weiter, programmmäßig und unter ſehr großer Be⸗ 
theiligung verlaufen. Um 2 Uhr Nachmittags führte der große, feſtlich 
geſchmückte Dampfer „Prinz Wilhelm“ die Feſtgenoſſen die Weichſel 
ſtromaufwärts nach Schillno, leider wurde, mit Rückſicht auf den etwa 
% Stunde anhaltenden Regen, dem ein großer Theil der zahlreichen auf 
dem Deck befindlichen Paſſagiere ſchutzlos ausgeſetzt war und muthig 
Stand halten mußte, die Rückfahrt früher, als beabſichtigt angetreten, 
doch ſuchte man nach der Landung in Wieſes Kämpe, bei dem 
Concerte der Gier Kapelle im Ziegelei-Parke, da das Wetter wieder 
freundlich geworden war, die Folgen möglichſt bald zu vergeſſen. Erſt 
um 9 Uhr Abends wurde die Rückfahrt mit dem Dampfer, an der ſich 
jetzt wenigſtens 500 Perſonen betheiligten, angetreten, die, während der 
Dampfer ſelbſt mit Lampions und bengaliſchen Flammen beleuchtet war, 
auch pon prächtigem Feuerwerk und bengaliſchen Flammen auf beiden 
Seiten des Ufers begleitet wurde. Unter den munteren Klängen eines 
Marſches erfolgte um 10 Uhr Abends die Ankunft und Landung in 
Thorn, womit das in jeder Beziehung gelungene und ungetrübte Feſt, 
das als ein ſolches auch von den auswärtigen Gäſten mit aufrichtigem 
Danke anerkannt worden iſt, ſeinen befriedigenden Abſchluß fand. 

— Auf das Streich⸗Concert der erſten öſterreichiſchen 
Mädcheukapelle, auf welches wir bereits früher hingewieſen batten, 
und welches morgen im Schützen haus⸗Garten, hierſelbſt ſtattfindet, 
machen wir unſere geehrten Leſer nochmals mit dem Beifügen aufmerk⸗ 
ſam, daß nach den uns vorliegenden Zeugniſſen der Beſuch der Muſick⸗ 
aufführung ein höchſt lohnender iſt und deshalb allen Muſikliebhabern 
beſtens empfohlen werden kann. 

— Theater. Die Theater-Direction Knapp-Girard hat 
ſich, wie wir geſtern ſchon andeuteten, entſchloſſen, bei dem bedauerlichen 
Mangel an Theilnahme und Unterſtützung ihres Unterneymens, Seitens 
des biefigen Publikums, die Fortsetzung ibrer Vorſtellungen gänzlich abs 
zubrechen. Die Inhaber von noch nicht verwendeten Deca den werden 
erſucht, dieſelben gegen Empfangnahme der dafür bezahlten Baarbeträge 
in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck zurückzugeben. 

— Das Kinderfeſt des Krieger⸗ Vereins wird am Sonntage, 
den 12. d. Mts., im Holder⸗Eggerſchen Gartenlokale abgehalten werden, 
wozu die Kinder Nachmittags 2 Uhr von der Esplanade nach dem Feſt⸗ 
lokale abmarſchiren. Es wird u. a. Vergnügungen für Knaben bis 
zum 14. Jahre ein Prämienſchießen ſtattfinden, während für jüngere 
Knaben und für die Mädchen Spiele arrangirt werden. Die Vereinsmit⸗ 
glieder und deren Familienmiglieder zahlen 10 Pf., Nichtmitglieder 20 Pf. 
Eintrittsgeld und die Kinder der Letzteren 10 Pf. pro Perſon, wofür 
die Kinder ein Freiloos zur Lotterie erhalten. 

— Die Pionier-Schwimmanſtalt neben Wieſes Kämpe wird am 
13. Juni d. J. eröffnet. Die Bedingungen für die Benützung der 
Anſtalt ſind bei dem Schwimmmeiſter an Ort und Stelle vom 12. d. 
Mts. ab zu erfahren. 

— Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein Am Sonntag, den 12. d. 
Mts., findet eine Rbedefahrt und gleichzeitig Vorſtandsſitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereivereins ſtatt, in welcher geſchäftliche Mittheilungen 
und Berathungen zur Verhandlung kommen ſollen. Abfahrt mit Tour⸗ 
dempfer 2 Uhr Nachmittags, von Neufahrwaſſer mit Regierungs dampfer 
ca. 3½ Uhr. 

— Ferienheim für Lehrerinnen bei Oliva. Die Zeitſchrift 
„Lehrerin in Schule und Haus“ (Centralorgan für Lehrerinnen und 
Erzieberinnen, berausgegeben von Frau Marie Löper⸗Houſſele) bringt 
in ihrer letzten Mainummer die Mittheilung, daß der Verſuch, in Oliva 
ein Haus zu finden, das ſich zum Ferienaufenthalt für Lebrerinnen eig⸗ 
net, gelungen ſei. Dieſes Haus, Pelonkenſtraße Nr. 7. liegt am Fuße 
eines bewaldeten Hügels. Für Damen, die Seebäder nehmen wollen, 
findet ſich auch dafür, bei nicht ganz großen Koſten eine Gelegenbeit. 
Vielleicht wird mancher Lebrerin, die ein beſcheidenes Ferienheim in 
friſcher, geſunder Luft ſucht, durch den Hinweis auf dieſe Mittheilung 
der Zeitſchrift für Lebrerinnen ein Dienſt geleiſtet. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Verband. Bekanntlich batte 
der weſtpreußiſche Provinzial Landtag beſchloſſen, ein allerhöchſtes Pri⸗ 


vilegium zur Aufnahme einer neuen 4½ procentigen Anleihe des Pros 
vinzial⸗Verbandes in Höhe von s Millionen Mark nachzuſuchen. Um 
Mißverſtändniſſen über den Zweck dieſer Anleihe vorzubeugen, wird bes 
merkt, daß dieſelbe lediglich für Zwecke des Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und 
Meliorationsfonds, alſo zur Gewährung von Darleben an Gemeinden, 
Genoſſenſchaften, Verbände ꝛc. beſtimmt iſt und nicht etwa den eigenen 
Bedürfniſſen der Provinzial⸗Verwaltung, oder zur Deckung eines 
Deſicits dient. 

— Zu den Ausweiſungen. Aus Lübeck wird der „Voſſ. Ztg⸗“ 
geſchrieben: „Einzelnen in Poſen und Schleſien längere Jahre hindurch 
anſäſſig geweſenen, der Geburt nach ruſſiſchen Israeliten iſt es ſeiner⸗ 
zeit gelungen, auf eigenthümliche Weiſe dem Schickſal der Ausweiſung, 
das ſchier unabwendbar erihien, zu entgehen. Im vorigen Sommer 
nahmen in Lübeck verſchiedene jüdiſche Kaufleute aus Poſen reſp. Schle⸗ 
ſien Wohnung, traten in den Lübeckiſchen Staatsverband und wurden, 
da ſich nichts dagegen einwenden ließ, auch Lübeckiſche Bürger. Damit 
war ihr Ziel erreicht. Alsbald verlegten ſie ihre Wohnung wieder in 
ihre alte Heimat, wo ſie nunmehr, da ſie zwar nicht Preußen, aber doch 
deutſche Staatsangebörige und zwar Lübecker Bürger waren, nicht aus 
gewieſen werden konnten. An maßgebender Stelle war man über die⸗ 
fen Ausweg wohl ſtark verſchnupft und muß dem auch wohl dem Lübecker 
Senate gegenüber Ausdruck gegeben reſp. Vorſicht empfohlen haben. 
Genug, als neulich wieder ein Zugezogener aus Poſen um Aufnahme in 
den Lübeckiſchen Staatsverband bat, da wurde ihm die Antwort: Er 
könne hier ungeſtört ſeinen Geſchäften nachgehen, auch ohne Lübeckiſcher 
Bürger zu fein. Dadurch entſtänden ihm nur unnötbige Koſten (30 M.)“ 

— Verordnung betreffend die Bildung von Aerztekammern. 
Durch Königl. Verordnung vom 25. Mai d. J. iſt die Bildung von 
Aerztekammern angeordnet worden. Wahlberechtigt und wählbar find 
diejenigen Aerzte, welche innerhalb des Wahlbezirks ihren Wohnſitz haben, 
Angehörige des deutſchen Reichs find und ſich im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden. — Das Wahlrecht und die Wählbarkeit gehen ver⸗ 
foren, ſobald eines dieſer Erfordernifie bei dem bis dabin Wablberechtig⸗ 
ten nicht mehr zutrifft. Sie ruhen während der Dauer eines Konkurſes, 
während der Dauer des Verfahrens auf Zurücknahme der ärztlichen 
Approbation und während der Dauer einer gerichtlichen Unterfu- 
chung, wenn dieſelbe wegen Verbrechen oder wegen ſolcher Vergehen, 
welche den Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte nach fich ziehen 
müſſen oder können, eingeleitet, oder wenn die gerichtliche Haft ver. 
fügt iſt. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärer. 1. Juli, Anklam 
Magiftrat, 2 Hülfsſchreiber, 612 Mk. 1. Juli, Anklam, Magiſtrat, 
3 Hülfsſchreiber, 240 Mk. 1. Auguſt, Bahn, Magiſtrat, Nachtwächter, 
300 Mk. Sofort Bromberg, Poſtamt, Landbriefträger, 540 Mt. und 
144 Mk. Wohnungsgeld, Meldung bei der Oberpoſtdirection in Brom- 
berg. Sofort, Bromberg, Garniſon⸗Bau⸗Inſpektion, Hülfsarbeiter, 
4 Mk. Tagesdiäten, Meldungen an den königlichen Garniſon⸗Bau⸗In 
ſpector Koch in Bromberg. Sofort, Bromberg, Garnifon-Bau-Inipec- 
tor, Tagewächter und Baubote, 2 Mk. Tagesdiäten, Meldungen an den 
königlichen Garniſon⸗Bau⸗Inſpeetor Koch in Bromberg. Sofort, Kron⸗ 
tbal (bei Krone a. Brahe), königliche Direction der Strafanftalt, Aufs 
ſeher, 900 Mk. und 90 Mk. Wohnungsgeld. Sofort, Czarnikau, Land⸗ 
rathsamt, Kreisbote, 810 Mk. und 72 Mk. Wobnungsgeld. Sogleich, 
Stettin, königliches Eiſenbahnbetriebsamt Berlin⸗Stettin zu Stettin, 
Schaffner, monatlich 65 Mk. Sofort, Schirotzken (Weſtpreußen), Evan⸗ 
geliſcher Gemeindekirchenrath, Glöckner, ca. 129 Mk. 1. Juli, Schloppe, 
Magiſtrat und Polizeiverwaltung, Schuldiener, 144 Mk. freie Wohnung 
und freies Brennbolz. Sofort, Stargard (Pommern), Eiſenbahndirection 
Berlin, Werkſtattnachtwächter, 600 Mt. und 144 Mk. Wohnungsgeld. 

— Unglücksfall. Geſtern verunglückte ein hieſiger Buchhalter auf 
dem Lewin'ſchen Holzplatze bei dem Rudacker Fort am Bahnhofe das 
durch, daß ein großer Stapel von Holzſchwellen, in deſſen unmittelbarer 
Nähe der Buchhalter ſich befand, umfiel, wobei einzelne Schwellen, den ⸗ 
ſelben an der Bruſt trafen und ibn ſo verletzten, daß er ſchwer krank in 
ſeine Wohnung gebracht werden mußte. 

— Gefunden wurde: In der Seglerſtr. ein buntes Kopfkiſſen; in 
einem Fleiſcherladen in der Schillerſtr. ein Portemonnaie mit etwa 8 
Mk. Inhalt, in der Breiteſtr. ein Pack Mode⸗Journale. Die Verlierer 
können ſich im Polizei⸗Seeretariate melden. 

— Verhaftet ſind 6 Perſonen. 


Allerlei. 


— Alles Wiſſen iſt Stückwerk. Profeſſor Falb hat, wie 
man weiß, alle Welt durch ſeine Erdbeben ⸗Prophezeihungen in 
Erſtaunen geſetzt. Bei all' der Sicherheit aber, mit der Pro⸗ 
feſſor Falb die Prognoſe der Mutter Erde ſtellt, hat ihn feine 
Wiſſenſchaft kürzlich doch in Stich gelaſſen und was noch 
ſchlimmer, er tft im feſten Vertrauen auf die ihm botmäßigen 
Mond» und Sonnen⸗Konjunktionen eine hohe Wette eingegangen 
und hat dieſe Wette verloren. Ueber dieſen Fall wird aus San 
Remo gemeldet: Hier circulirt mit aller Beſtimmtheit das Ge⸗ 
rücht, Rudolf Falb habe mi: Pater Denza, dem Director des 
Obſervatortum's von Moncaliert, um die Summe von Dreißig⸗ 
tauſend Franken gewettet, daß am 29. Mat d. J. Ligurien 
wieder von einem Erdbeben heimgeſucht werde. Nun kam der 
bewußte 29. Mat heran; Profeſſor Falb ließ ſich an dieſem Tage 
das Frühſtück ganz beſonders gut ſchmecken. „Geſchieht mir auch 
ſchon was von meinem Erdbeben“, ſchmunzelle er vor ſich hin, 
ſo hab ich doch die dreitzigtauſend Franken, die mir dieſer leicht⸗ 
finnige Pater Denza bei Heller und Pfennig bezahlen muß.“ 
Es vergeht der Vormittag, es rührt ſich nichts; es wird Mittag, 
Nachmittag; die Erde thut ſo, als ob ſie allein auf der Welt 
wäre. Profeſſor Falb ſtutzt, er nimmt ſeine Zaubetformeln noch 
einmal durch: Es ſtimmt Alles. Aber es bebt noch immer nicht, 
genug der 29 Mat ging impertinent ungeſtört dahin. Ligurien 
liegt heute noch ſchäkernd in den wohlig warmen Armen der 
Sonne und Pater Denza ſteht jetzt neben Profeſſor Falb, wie 
der Shylock neben den Antonio und will dem armen Pros 
feſſor Falb, unerbittlich die dreißigtauſend Frauken aus dem 
Leibe ſchneiden. Hohnlachend wetzt der Pater ſein Meſſer und 
ſagt: „Für meine dreißigtauſend Franken will ich nur für 
mein Obſervatortum funkelnagelneue Inſtrumente anſchaffen“ 

— Der ſocialdomokratiſche Agttator Chriſtenſen, der in 
Sonneberg Wohnung genommen, iſt auch von dort ausgewieſen 
worden. 

— Zur Waſſersnoth in Ungarn wird aus Szegedin weiter 
gemeldet: Die von der Regierung und den Gemeinden angeord⸗ 
neten neuen Dammbauten erweiſen ſich als nutzlos. Die Damm⸗ 
riſſe können nicht verſtopft werden. Das Waſſer ſtrömt unun⸗ 
terbrochen in das Ueberſchwemmungsgebiet, daſſelbe fortwährend 
erweiternd. In der überſchwemmten Gegend ſtürzen fortgeſetzt 
Häuſer ein. Die Demoraliſalion wächſt in den bedrohten Ort⸗ 
ſchaften. Zwiſchen den Bauern von Mako und Tape kam es 
wegen aufgeführter Nothdämme zu blutigen Exceſſen, welchen 
Militär Einhalt thuen mußte. Der Regierungscommiſſar 
erklärte unumwunden, die Rettungsarbeiten ſeien uußlos, aber 


er würde fie mit Hilfe der Pioniere fortſetzen, damit ihn wide 
der Vorwurf der Unthätigkeit treffe. 

— In Gera wurde von einem wahrſcheinlich geiſtesgeſtörten 
Manne ein Attentat gegen einen hochgeſtellten dortigen Beamten 
verübt. Der frühere Steindruckereibeſitzer Rudolph begab ſich 
unter einem Vorwande in die Wohnung des Geheimen Regie⸗ 
rungsrathes Fiſcher und verlangte eine Unterredung mit dem⸗ 
ſelben, die auch gewährt wurde. Es entipann ſich eine kurze 
Unterhaltung, welcher der Sohn des Hrn. Fiſcher bewohnte. Plötzlich 
bemerkte Letzterer, wie der Fremde einen jogenannten Genickfänger aus 
der Taſche zog, in der Abſicht, den Regierungsrath zu überfallen. Er 
warf ſich inzwiſchen, ſuchte den Angreifer zu überwältigen, erhielt 
dabei aber ſelbſt mehrere heftige Stöße in die Seite. Mit her⸗ 
beigerufener Hilfe gelang erſt die Feſtnahme des Wüthenden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


8. Juni cr. 


„ Von Gebr. Don und Meilich durch Zuckermann 5 Trafte 
tief. Rdholz. Derſelbe durch Friedmann 3 Traften, 1178 kief. Robolz, 
1316 kief. Balken und Mauerlatten, 4010 kief, einf. Schwellen. 20 eich. 
Robolz, 86 eich. einf. Schwellen und 4 Rd.⸗Birken. Frakter und Widdop 
durch Bockſer 4 Traften, 388 kief. Balken, 738 kief. Mauerlatten, 504 
tief. Timber, 946 tief. Sleeper, 1524 kief. dopp. und 4213 einf. Schwel⸗ 
len, 18 eich. Plangons, 34 eich. Rdholz, 1180 eich. Quadratholz, 690 eich. 
dopp. und 7090 einf. Schwellen und 2335 Stabpolz. Müller, Bralig 
durch Becker 5 Traften, 1626 kief. Rdholz, 910 kief. Balken und Mauer⸗ 
latten, 25 kief. Sleepers und 880 eich. Plangons. Eduard Schramm 
15 15 55 3 Traften, 1207 kief. Robolz und 2616 kief. Balken und 
auerlatten. 

Michael Slowinskti 50000, Franz Roclawski 50000, Nicolaus 
Cickowski 50000, Albert Karaszek 50000 Klgr. Steine, Adolf Sandau 
S Sack 69210 Klar. Zucker und Franz Liszewski 50000 Kilgr. 

teine. 
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W Warſchan, 7. Juni. Originale Wollbericht.) Ganz wider 
Erwarten hat ſich das Wollgeſchäft am biefigen Platz in der abgelaufe- 
nen Woche belebt. Lagerinbaber entſchloſſen ſich ihre Vorräthe zu dilli⸗ 
gen Preiſen zu räumen und verkauften an einen Tomaszower Fabrikan⸗ 
ten 600 Centner Tuchwolle; derſelbe Fabrikant acquirirte von Hände 
lern auch größere Poſten diesjähriger Schur, die dieſelben von Pro⸗ 
duzenten kontraktlich gekauft hatten. In der Provinz wurden nach 
Berlin mehrere bundert Centner abgeſetzt. darunter 500 Stein grobe 
litthauiſche Gerberwolle & 5,65 Rubel pro Stein. In Folge des Stei⸗ 
gens des Rubelkurſes iſt im Contraktgeſchäft eine merkliche Ruhe ein- 
getreten. Käufer wollen nur zu billigen Preiſen kaufen, wozu Produ⸗ 
zenten ſich nicht entſchließen. Es wurden in der Provinz gegen 1000 
Centner an inländiſche Fabrikanten mit einem Preisaufſchlag von 4 bis 
5 Thaler polniſch gegen das Vorfahr verkauft. Die Lagerbeſtände pol⸗ 
niſcher Wolle am bieſigen Platz find verſchwindend klein. während von 
ruſſiſcher Wolle noch über 5000 Pud lagern. Einen Einfluß auf 
diesjährigen Wollmarkt wird die Maßregel der Reichsbank ausüben, 
welche ſich entſchloſſen hat den Produzenten einen WVorſchuß auf Lom⸗ 
bard von / des Werthes der Wollen zu geben. Ts dürfte daber der 
Fall eintreten, daß Produzenten dadurch auf hoben Forderungen beſtehen 
und bei Nichtereichung derſelben zu Lager gehen werden. 


Bromberger Mühlen⸗Bericht. 
Vom 8. Juni 1887. i 
Weizen- Fabrikate: I Bisber: 
Hr Ar. 
Gries Nr. 1660 16 60 
do. „ . 8 16 — 
Kaiſerauszugmehl 16 60 16 | 60 
Mehl 000 „ 15 | 20 
do. 00 weiß Band | 13 | 80 13 | 60 
Mehl 00 gelb Band 13 | 40 13 | 20 
RR O0 8 | 20 8 | 20 
Futtermehll 4 | 60 4 | 60 
Kleie [44 441 40 
2 
Noggen- Fabrikate: 2 
Mebi © ee 1 5 5 10 ; 
do. 0/1. . 9120 ’ 
R 8 | 60 II 8 60 2 
do. II 6 40 640 h 
Gemengt Mehl 840 8840 5 
Schrot Su ra . 7] 60 2 7 60 
Kleie SER 4 | 40 S 460 8 
Q & 
Gerften- Fabritate : 5 a 
Graupe Nr. 1 416 16 — f 
do. 2 14 50 [14] 50 6 
do.. i 13 | 50 
do 80 12 | 50 
„ m 124 — 
Do ed 11 | 50 5 
ie 91 — 91 — 
Grütze Nr. 1 „ 112 50 12 | 50 
5 . 11 | 50 11 | 50 
do. „ Bisher 111 — 1114 — 
Kochmehll 7120 7 20 
22 Late aim 
uchweizengrütze .. 
do. 0 12 | 80 
Telegraphiſche Schiuhconrie. 
Berlin, den 9. Juni. 
Fonds: ruhig. 9.16.87. 8. / 6.87. 
Nuſſiſche Banknoten 184—45 | 184 90 
Warſchau 8 eee „„ „ 184 25 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 100—25 | 100 - 10 
Polniſche Pfandbriefe öproo e. 57-60 | 57—60 
Polniſche Liguidationsbrieſſe 54—20 | 54—10 
. Pfandbriefe 2½ pro. 97—30 | 97—50 
ofener Pfandbriefe pre. 101—30 | 101—70 
u . 1 Rs 0 160—35 
Weizen: g nur one 188 
Sept.⸗Oct. . [17425 | 174—50 
Loco in New Dort , - = 99—50 | 100 
Roggen loeo „ 127 
Juni⸗Juli 3 127 128—20 
uli⸗Auguſt « | 127—20 | 12850 
. ept.⸗Oet. 131—50 | 132—75 
Nüböl: uni 8 . 48—89 49-70 
Sept.⸗Oct. NER 49—10 | 50 
Spiritus: oed [ 61-80 5280 
Juni⸗Juli „ 2 580 
Auguſt⸗Sept. 5 61—80 56—50 
. Sept. Oct. FT 60-70 | 56-30 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 9. Juni. 1887. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. | St. | fer, | Them. tung und Be⸗ Bemerkung 
. ite. 


Zap 759,3 | + 23, SW 3 9 
Mp | 758,2 1: 18,2 E | 10 
9. ha 760,3 17,8 W 3 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 9. Juni 1,42 Meter 
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Pionier⸗Schwimm⸗Anſtalt 


neben Wiese’s Kämpe findet am 
13. Juni er. ſtatt. Näheres daſelbſt 
vom 12. er. ab zu erfahren. 


6 begehen Sie, 
Diebstahl: 
} an Ihrem 

Wirthſchafts⸗ 

gelde, wenn Sie nicht im Beſitze mei⸗ 
nes vleifach prämiirten und preisge⸗ 
krönten Sparſchäl = Apparates 
reſp. Küchen⸗Oeconoms find. Der- 
ſelbe beſitzt die Eigenſchaft, Kartoffeln, 
Aepfel, Birnen zu ſchälen, Spargel, Rüben 


— 38 = 
Heute 
Schluß des Ausverkaufs zu herabge⸗ 
ſetzten ſpottbilltgen Preiſen, Zwirn⸗ 
gardinen 20 Pf., die beſten Engl. 
Tüllgardinen 30, 40—60 Pf., ſeid. 
Damenhandſchuhe, Wiener Corſetts, 
Chemiſetts, reinleinene Herrenkragen 
½ Did. 85 Pf., Manſchetten J Did. 
1 Mk. bis 1 ¼ Mk., echt farbige 
Herren⸗Taſchentücher / Did. 1 Mk., 
mit echten Kanten und geſäumt ½ Dtzd. 
1½ Mk, für Kinder 60 Pf., reizende 
Tülldecken für Sopha, Tiſch u. Kom⸗ 
mode, große Tiſchdecken mit Schnur 


(A. Gelhorn.) 


Erſtes Streich⸗Concert 


der erſten öſterreichiſchen Mädchen⸗Kapelle Rauscher: 


10 Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren, 1 Knabe und Director 
Rauscher. Unter Leitung der kleinen Lucie Rauscher als Kapellmeiſterin, 


am Freitag, den 10. Juni 1867. 


Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herrren 
Duszynski und Henezinski 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf. 


. 


Dienſtag Abend 7½ Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Leiden mein 
lieber Sohn 

Rudolph Kunz 
im noch nicht vollendeten 38. Le⸗ 
bensjahre. 

Ww. Hermine Kunz. 

Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 5 Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus, ſtatt. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] 


ſoll das im Grundbuche von Neuſtadt 
Thorn Band III Blatt 76 auf den 
Namen des Schneidermeiſters Her⸗ 
mann Peter eingetragene zu Thorn 
belegene Grundſtück am 


4. Auguſt 1887, 


Vormtitags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 618 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. 


HE. | Drewii 


ME Anfang 8 Uhr 


r ere 


en PN 


Amerikanische Pferderechen, Shitem: 
Tiger & Hollingsworth 


mit gedrehten oder ungedrehten Achſen und Rädern unter Garantie ber 


Verwendung beſter Stahlzinken. 


Die Holztheile find aus beſtem, jahrelang getrockneten, aſifreien Eſchenholz. 


Keine Handelswaare, sondern 
se Gebrauchswaare. 1 


2c. zu putzen, Aepfel zu entkernen, Gurken 
zu hobeln, Muscat und Mandeln zu 


reiben, 25 pCt. an der Frucht zu ſparen 


und doch nur 30 Pf. koſtend. 
Ferner empfehle als belehrendes, 
wiſſenſchaftliches Spiel für Knaben 
meinen Centrifugalkreiſel, inter⸗ 
eſſant ſelbſt für die Herren Lehrer, auch 
einen Vermehrungskreiſel neu 
6 Kreiſel von ſich werfend und wieder 
fangend Preis à 1 Mark. 

Den größten Spaß erregt für Kin⸗ 
der ein als Aerobat und Gymnaſtiker 
ſich producirender Dreh - Affe 

Preis 1 Mk. DR 


Vorzügliche Loupen und Faden⸗ 


und Quaſten 2½ Ml. — Ferner in 
den Vormittagsſtunden: 1 Kiſte Näh⸗ 
materialien: Maſchinengarn 12 Rollen 
50 Pf, Leinenband 3 Siüd 20 Pf., 
die beſten engl. Nähnadeln 100 ſortirt 
20 Pf., Karlsbader Haar⸗ und 
Stecknadeln 2 Pakete 10 Pf, Wäſche⸗ 
knöpfe 6 Dtzd. 20 Pf, große zu Ben 
zugen 3 Did. 20 Pf, Patent⸗Zwirn⸗ 
knöpfe 3 Dizd. 20 Pf. Zwirnſpitzen 
Stuck 40 Pf., beſter Nähzwirn, oter 
Doden 20 Pf., Gummiband 10 Pf., 
Engl. Stopfnadeln 25 Süd 10 Pf. 
Verkaufs⸗Lokal: EE 
Im Parterre 55 8 „Hempler's 
otel.“ 


me EA DOT, De Proſpecte und Preisliſten gratis und frauco ! 97 er und Liederkranz u 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an- ee eg Elektriſchen Draht, brennend reitag, 10. Inni 9 Uhr: 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ == 4 das l ne ER gebend Genetalver ammlung 


2 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts 


Harzer Königsbrunnen. 


Preis 10 Pf. Hinterlader oder 
Choleramännuchen incl. Pillen, der 


im Schützenhauſe. ug 


\ 


ſchreiberei, Abtheilung V eingejehen 2 — 5 — größte Scherz⸗Artikel, und noch ver⸗ s 8 8 | 
werben. mama Kohlensaures Mineralwasser, ſchiedene andere Neuheiten. 0 Arieger- 2 . Verein. 
San Ti 6 1887. t 27 7 ſetner ſeltenen wur Eis Aa 1 Ge⸗ A. Riss mann, n N 
nialiche mtsgericht. tränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft per 8 N., Schönh. Allee 150. Se 
Königliches Amtsgericht. Flaſche 25 Pf. excl. Slas. (Wiederverk. Rabatt) die ee e Johrmorkt Sonntag, den 12. d. M. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch 
Band 1 Blatt 30 auf den Namen der 
Geſchwiſter Vincent, Simon, Cä⸗ 


RT | FE 


ö 
eilie, Johann u. Julius Wan⸗ See g 8e 2 e 


kiewiez eingetragene zu Letbitſch, 
Kreis Torn, belegene Grundſtück 


am 28. Juli 1867, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 26/1 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 22,1210 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be: 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach ⸗ 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗“ 


„alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


Zu bezi 


n 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


— 


weite, neugestaltete Aufla 
77 


AZ se in handlicherem Format, 
. eee 


FREE 


Olio Spamer’s 


4 Olluoltieleo 
J onvbetoaliono- 
Ne > für das Volk. 

er. 56000 Text-Xbifdungen, Tonbildern, Karten ele. 
In acht Bänden oder 200 Lieferungen à 50 Pf. 


cxikon 


bien durch die Buchhand 5 


Er 


5 — Thorn, Brückenstraße 39 11. — 


Neuſt.⸗Markt vis à-vis der blauen Schürze. 


Freitag, den 17. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hauſe und Hofraume des 


1Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 455 


ein Pianino, mehrere gut erhaltene 
mahagoni und eichene Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, Kommoden, Sophas, 
Spiegel, Nähmaſchine, Waſchtiſche, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Regulator, 
Uhren, Küchenſpinde, Sophatiſche, 
Seſſel und Stühle, ſowie ca. 3000 
Flaſchen mit Grätzerbier und meh⸗ 
rere Bterkiſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auction. 
Sonnabend, den 11. d. Mts. 


Vorm 11 Uhr werde ich im Speicher 
des Herrn Rudolf Asch circa. 40 


große ſehr feine Bilder zum Theil 1 


Landſchaften, Portraits, Heiligenbilder 


x findet das 
2— Kinderfeſt ZU 
im Holder-Egger'schen Lokal ftait. 

Die Kinder ſtehen Nachmittags 
2 Uhr auf der Esplanade zum Ab⸗ 
marſch bereit. 

Für Knaben bis zum 14. Jahre 
findet Prämienſchießen ſtatt, für 
jüngere Knaben und Mädchen werden 
Spiele arrangirt. 

Vereinsmitglieder und deren Fo⸗ 
milien⸗Mitglieder zahlen A Perſon 10 
Pf. Entree. Kinder unter 14 Jahren 
u icht itglieb 

mitglieder zahlen a Perſo 

20 Pf., deren Kinder a 10 15 Ph 

für erhalten dieſe, jo wie die Kinder 

der Vereins⸗Mitglieder unter 14 Jahren 
ein Freiloos zur Lotterie. 
Der Vorſtand. 


... 
Wohnung von 3 Zim. nebſt Zub. 
zu verm. Seglerſtr. 138. 
A. Bartlewski. 


im braunen Holzrahmen, ferner 2 gut - - 

ret, en. m eee a = 2 8 erhaltene Fauteuils und andere Möbel (Een Laden Bietteitr. 456 v 1. Dctrb. 
Thorn, den 3. Ma 1 132 Eu 2 ehr ei der = 03 bverſteigern. auch von früher zu verm. bei 

Königliches Amtsgericht. [3 e 9 gs W. Wilekens, Auctionator. En mi- en 

N 128 8 tet 35 — —— n freundl. möbl. 0 n 
Selam „ n ee en 1 e E dene 161, Seen 
Es ſoll die Neuherſtellung von 38 nfüllungen u. ſ. w. | F beats, dern Ae Eine Wohnung für 360 Mark von 
Wäſchegerüſten auf dem Boden im e * Zahnerſatz, Zahnf 9 1 a F gleich zu vermiethen Culmerſtr. 


Hauptlazareth in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag, den 13. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 


— —— 


empfehlen als wirkſamſtes Imprägntir⸗ 


Thorn, Brückenſtraßze 39 1. iR 


Carbolineum - Anthraecin 4.1 
Ä . Fabrik tav Schallehn, Magdeburg 
„ een und Auſtrichmittel 


\ — — 
Rüde für . 1. 60 fünf Stücke für M. 5. 
jehn Stück für Mik. 9., ein Erxſatzmeſſer für 
k. 0,20 C. Spengler. 
Fremmersdorf a. Saar, Üheinprenfen, 


D Schmerzloje ER 


309/10, Winkier. 
Er Wohnung part. (500 ME.) tit 
v. 1. Julicr. z. v. Gerechteſtr. 122/23. 


DEF” Ein großer Laden ER 


nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 


| im Büreau des Garniſon + Lazareths z 2 mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ 

| „ Doſell die Bedin⸗ 5 . ahnoperationen, 

FFC %%% ̃ Q 

i * en 7 erren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
Bekanntmachung. Culwerſtraße. — Kaufmann J. — 


Die in dem Hauſe Altſtadt Nr. 181 
der Artusſtiftung gehörſg, belegenen 
Wohnungen enthaltend, außer Keller 
und Bodenraum, 

im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer 

nebſt Küche, 

im Erdgeſchoß drei Wohnzimmer 

nebſt Küche, a 

im erſten und zweilen Stockwerk je 

vier Wohnzimmer und je eine Küche, 
ſollen im Ganzen oder einzeln vom 
1. October d. Js. ab auf 3 Jahre 
vermiethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. Netz, u. J. Menezarski 


fie isch- Extr 


Nur aecht wenn jeder Topf" N 


den Namenszug 
in BLAUER FARBE trägt.” 


Klavierunterricht 
außer dem Hauſe unter billigen Bedin⸗ 
gungen ertheilt Clara Janson, Tuch⸗ 
macherſtraße 155, 1 Tr. 


2 100 Mf. jmd auf ſichere Hypth. 

aleich zu vergeben Wolski. 
Wäſche BE 
wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene 


geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


Looſe 


im. Z. ſof. z. v. Segl.⸗Str. 136, il, 


Ei freundl. gut möbl. Zim verm. 
billig R. Scheckel, Mocker. 


1 mdol. Zim- Alligizu verm. Brömb. 
Vorſtadt 2. Haus nach dem Bot. 
Gart, part. rechts. Von 6 Uhr anzuſ. 
reiteſtr. Nr 456 eine ſehr große 
herrſchaftliche Wohnung vom Iten 
October zu vermiethen. 


Schülerſtraße 429 
in der 1. Etage iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
verſetzungshalber zu vermiethen. 


21. Juni cr. Vorm. 11 Uhr fin born. ’ zur .„ Scheda. 

in unſerem Bureau ! einzureichen, 11 br un = nter « Lotterie I Tr 1 
3 P SMmmEEEHANE; Me Bug” Biehu imm — 

i e e Grade , AD, ar Scho, ee S "Diatjesperinge DR 7 Juli d 35 ee 

. f h 10 0 * . = 

. eh Beratung des Hanſes EN Er „ Wiesen 996 aer ee eee e noch à Mark 1,10 zu haben Polnisches Theater aus 
3 wollen Reflectanten ſich an den Vor⸗ om. — Hochfeine Matjes⸗Heringe, ſehr in der Expedition dieſer Zeitung. Posen. 


meiſter Steinicke, Altſtadt Nr. 180 


ſteher der Artusſtiftung, Herrn Maler⸗ 


wenden. 
Thorn, den 8. Juni 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Matjesheringe 


E. 
——— f —— — —äͤ—ñ. —— —ꝓ[—ꝑ—— —— 
Berantwortlicer Nedäctchr Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nalbebuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn. 


mild gejaizen, empfehlen 
Stachowski & Oterski. 


Einen Lehrling 


ſuchen wir für unsere Conditorei. 
Gebr. Pünchera- Thorn. 


Feinſte | fett und 


empfing und empfiehlt 
Schumann. 


Ein ſchöne Wohnung von 4 Zim 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


Freitag, 10. Juni 1887: 


Wicek & Wacek 


Lustspiel in 4 Acten von Przybylski. 
Näheres durch die Theaterzettel. 


mon, 


